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Anne Rapp ist Systemische Supervisorin und Organisationsbe-

raterin. Der Schwerpunkt ihrer Tätigkeit als Coach und Modera-

torin, als Teamentwicklerin und Konfliktmanagerin liegt in den 

Bereichen von Schule und Pastoral. Zugute kommen ihr dabei 

ihre langjährigen Erfahrungen als Lehrerin und Schulleiterin, ihre 

mehrjährige Tätigkeit in der Erwachsenenbildung, ihr umfangrei-

cher ehrenamtlicher Einsatz und ihre vielfältige Arbeit mit ehren-

amtlich Engagierten v. a. aus dem kirchlichen Bereich. Sie lebt in 

Leverkusen.

18536_inhalt.indd   4 14.11.23   09:03



  5

Inhalt

�7 Vorwort

�9 Ver-rückt
vom Glauben

43 Angenommen, es gibt ihn
von Gott

71 Hab keine Furcht, Herr
vom Beten

97 Heute sind’s mehr als zwölf
von der Kirche

125 Geh ein Stück mit
vom Menschenleben

157 Index der Titel und Gedichtanfänge

18536_inhalt.indd   5 14.11.23   09:03



  7

Vorwort

Wie geht »glauben«? Ich weiß es nicht. Mein Glaube ist Suche und 

Sehnsucht, ist Zuversicht und Unsicherheit.

Da sind es einzelne Worte oder Sätze aus diesem oder jenem Evan-

gelium oder aus Apostelbriefen oder einzelne Verse aus Psalmen, 

die mich anrühren, die mir nahe bleiben.

Meine kreisenden Gedanken dazu brauchen Stille und Schweigen. 

Sie brauchen aber auch Gespräche mit anderen als Anstoß, damit 

sie vielleicht auch in eine andere Richtung schauen; sie brauchen 

Lieder, die oft mit allen ihren Strophen eine Aussage formen, die 

mich erfasst und Gedanken klärt; sie brauchen das Bewusstsein 

der Mitglaubenden. In all diesen Erfahrungen, Fraglichkeiten und 

Bestätigungen sucht sich mein Glaube seinen Weg – und die Ge-

dankengedichte folgen ihm.

Wie entstehen diese Gedichte? Wie lässt sich in Worten greifen, 

was man erspürt? Im Aufschreiben verweben sich die Worte, 

rücken zueinander, werden dichter – und die Bilder werden klarer, 

verbinden sich zu einer Gesamtaussage, die denkbar, verstehbar, 

durchsichtig ist. – Für dieses Vorwort vielleicht so:

Gedankengedichte

Evangeliumshalbsätze

Psalmworte

kreisen in mir

singen in mir

lauschen in mir

bis sie durchsichtig sind

und in mir stimmig.

Gottsuche.

Klappt nicht immer.

18536_inhalt.indd   7 14.11.23   09:03



8  

  Oder so:

 Gottessehnsucht

 kreiselnde Gedanken

 drängen sich aus dem Schweigen

 an Gespräch und Gesang vorbei

 in die Stille des Lichts.

 Klappt manchmal.

   Oder noch ganz anders?

Ich möchte all denen danken, die mich auf meinem Weg begleiten 

und ihn mitgehen, vor allem meiner Familie und einigen sehr 

guten Freunden.

Anne Rapp
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Ver-rückt

vom Glauben
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10 Ver-rückt

Liebet einander, wie ich euch geliebt

Ver-rückt

Mein Glaube macht mich ver-rückt

Er rückt mich weg

An eine andere Stelle

Von der aus ich einen anderen Blick habe

Bewegt mich meine Welt anders wahrzunehmen

Bewegt mich

Nichts bleibt

Nichts ist fest und haltbar

Alles verändert sich in dieser Bewegung

Ver-rückt wider Willen

Sehe ich mit einem anderen Blick

Dadurch ahnend was du meinst

Wenn du so selbstverständlich forderst

»Liebet einander«
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vom Glauben 11

Liebesgedicht

zu Joh 17,8

wie kann ich dich lieben

nicht greifbar oder fassbar

unendlich weit weg

nie klar

verborgen

hörbar

nur in Übersetzungen

dann ein Wort

eine Ahnung

Blickkontakt

wie kann ich dich da nicht lieben?
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12 Ver-rückt

Zuflucht

zu Ps 31,2

Herr, ich suche Zuflucht bei dir,

ich flüchte, denn ich bin aus dem Feld geschlagen;

Zuflucht –

das ist die Höhle aus Decken unterm Tisch.

Zwischen den Ritzen kann ich durchgucken 

 auf die Füße in der Welt.

Zuflucht –

das ist die Flucht zu, nicht die Flucht von-weg,

das ist Sicherheitsstufe eins.

Herr, ich suche Zuflucht bei dir,

ich flüchte mit der Souveränitätsmaske, die Risse hat,

ich flüchte in die mit unverbindlichem Lächeln bepflanzten 

 Mauern um mich,

die ich nicht mehr hoch genug ziehen kann,

ich flüchte in die Kraftlosigkeit, die mich erschreckt,

ich flüchte in die Weglosigkeit, die mich schüttelt.

Herr, ich suche Verbergen, bis ich mich wieder sehen kann,

bis ich mich wieder sehen lassen kann;

vielleicht flüchte ich auch, damit du mich vor mir bewahrst.

Herr, ich finde Zuflucht bei dir.
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vom Glauben 13

ich träume von einem glauben

der sich ganz auf das vertrauen ausrichten kann

der glauben und handeln als eines spürt

der mich im sein zufrieden macht

und nicht im haben

der mich antreibt im tun

und ausruhen lässt in der zuversicht

der mich nicht urteilen lässt

der mich mutig macht und angstfrei

ich träume, Herr
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14 Ver-rückt

Credo

Ich glaube an dich, Gott,

meinen Gott,

der mich so annimmt, wie ich bin,

der mich in seine Barmherzigkeit einhüllt,

der mir Freiheit gibt, meine Selbständigkeit will

und mir damit Mündigkeit zubilligt,

der mit mir meine Wege geht,

auch die durch Wüsten oder durch Pfützen

oder über unüberwindbar scheinende Berge.

Herr, ich glaube dir.

Ich glaube an Jesus, den von Gott angenommenen

und zu ihm aus dem Tod auferweckten Lieblingsmenschen,

der uns als Mensch Menschsein zeigte, Menschlichkeit,

ein Leben in mitmenschlichen Dimensionen.

Ich glaube an sein Zuneigen und sein Heilen.

Ich glaube an den Geist Gottes,

der dem weit Entfernten in meinem Leben einen Platz gibt,

einen Gedanken, ein Erinnern, ein Drandenken,

der meinen Zweifel und meine Gottferne,

wenn sie denn kommen, mitträgt.

Ich glaube an seine Kraft.

Es gibt ein Erspüren, dass ich Gott vertrauen darf,

ihm trauen darf,

auch wenn ich mir oft ein anderes

Eingreifen Gottes in diese Welt wünschte.
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vom Glauben 15

Ich empfinde, dass der Glaube ein Geschenk ist,

ein unverdientes,

ein immer wieder neu zu erringendes,

ein Lebensgeschenk, das wachsen darf,

das manchmal von anderem überdeckt wird,

das sich jedes Mal wieder in die Sichtbarkeit drängt

und das mich trägt.

Dankbar sage ich: Credo – ich glaube.
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